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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 3. Febr. Bei der heuti⸗ 
gen Verhandlung über den ſogenaunten Belager 
rungszuſtand ergriff Mittermaier aus Heidel- 
berg das Wort, um als Berichterſtatter der Minder— 
heit des Verfaſſungsausſchuſſes noch zu Gunſten des 
Minderheitserachtens zu ſprechen. Er wies auf die 
Verfaſſung Englands hin, wo dergleichen Ausnahme- 
Geſetze nicht in Anwendung kommen dürfen, wie die 
ſeien, welche von dem Ausſchuß vorgeſchlagen wür— 
den; dort dürfe im Falle des Aufruhrs nur die 
Habeas⸗Corpus⸗Akte durch den geſetzgebenden Körper 
aufgehoben, aber keinesweges Kriegsgerichte nie 
dergeſetzt werden. Ein Urtheilsſpruch ſolcher Gerichte 
enthalte in den Augen des Volkes nur den Ausdruck 
einer Tyrannei und das Opfer erſchiene in der Glorie 
des Märtyrerthums. Bei dem Gedanken an eine 
Maßregel, durch welche das Kriegsrecht in gewiſſen 
Faͤllen ſanetionirt werde, ſteige vor ihm der blutige 
Schatten des Herzogs Alba auf, Der Velagerungs— 
zuſtand ſei überhaupt nur ein Akt der Nothwehr, wel⸗ 
chen der Staat ausüben könne, wie ein Privatmann 
zu ſeiner Selbſterhaltung, aber keinesweges dabei in 
den Fehler der Ausübung einer Rachehandlung 
verfallen dürfe. Letzteres fände aber ftatt, ſobald der 
Gegner ſeinen beſiegten Feind nicht blos unſchädlich 
gemacht, ſondern auch nech zu vernichten ſtrebe. Ge— 
gen einen ſolchen Uebergriff der Staatsgewalt erhob 
ſich auch der berühmte bairiſche Staatsmann Ru d- 
Hardt in der Bairischen Kammer, als er ſagte: Ver: 
theidigt Euch, wendet die kräftigſten Maßregeln an, 
um Eure Feinde zu beſiegen, aber rächt Euch 
nicht an ihnen unter dem Vorwand der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen, überwindet den Feind 
in offenem Kaupfe und rettet den Staat, aber mor⸗ 
det nicht unter der Maske der Gexechtig⸗ 
keit!“ — Der Bericht der Majorität des Ausſchuſ⸗ 
ſes wurde dennoch angenommen mit 242 gegen 206 
Stimmen. 


Donnerftag, den 8. Februar. 
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Anzeiger 


Berlin, 2. Febr. Dem Vernehmen nach hat 
unſere Regierung den deutſchen Regierungen, außer 
jener Note, noch einen Vorſchlag beigegeben über die 
Eintheilung Deutſchlands in 7 Reichskreiſe. Das 
nach würden Oeſtreich, Preußen und Baiern je einen 
Kreis bilden; einen vierten Hannover, Mecklenburg 
und die beiden Hanſeſtädte; den fünften Würtemberg 
und Baden; den ſechſten die beiden Heſſen, Naſſau 
und die kleinen Rheinuferſtaagten; den letzten Sachſen 
und die thüringiſchen Staaten. Die Frage der Herzoge 
thümer Schleswig- Holſtein iſt noch offen gelaſſen. 

München, 31. Jan. Nach dem Budget bes 
trägt die alljährliche Geſammteinnahme des bairiſchen 
Staats 32,903,262 Fl., und zwar an direkten Auf⸗ 
lagen 7,558,061 Fl., an indirekten 14,136,567 Fl., 
Regalien ꝛc. 3,379,919 Fl., Domainen 7,330,369 Fl., 
aber beim Ausgabebudget finden ſich an 6 Millionen 
mehr, welche nun aufgebracht werden müſſen. 

' Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Nach einer einſtweiligen Miniſterial⸗ Verordnung 
vom 26. Jan. ſollen künftig die Proteſtanten nicht 
mehr Akatholiken (oder Ketzer), ſondern Evans 
geliſche genannt werden; der Uebertritt von einer 
zur andern Kirche iſt nach zurückgelegtem 18. Jahre 
verſtattet; die evangeliſchen Kirchenbücher haben vollen 
Glauben. Abgaben der Evangeliſchen an katholiſche 
Geiſtliche, Schullehrer und Meßner hören auf. Bei 
gemiſchten Ehen findet das Aufgebot in beiden Kirchen 
ſtatt. — Endlich ein Toleranzediet: möge es nicht das 
Schickſal der früheren Toleranzediete in Oeſterreich haben! 
Der Reichstag in Kremſier hat die Ab ſchaffung 
der Todesſtrafe mit Stimmenmehrheit von 197 
gegen 106 beſchloſſen. Ebenſo die Ausſtellung an den 
Pranger, die kereuche Juha g, die Brandmar⸗ 
kung, den bürgerlichen Tod und die Vermögensein⸗ 
ziehung. Ein großer Schritt vorwärts! — Inzwi⸗ 
ſchen laßt Windiſchgrät fleißig mit Pulver 
und Blei begnadigen. Derſelbe hat am 7. 
Januar die Städte Ofen und Peſth, den jazyger und 
eumaner Diſtriet, ſowie das graner und ſtuhlweiſſen⸗ 
burger Comitat in Belagerungszuſtand erklärt. — 
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Koſſuth fell im Derfe Klimetz von den Soldaten 
gefangen und nah Lemberg geführt worden fein, 

Am 29. Jau, legte Graf Nugent fein Haupt⸗ 
quartier in das am 26. Januar von den Magyaren 
vertaſſene Fünfkirchen. Graf Schlick hat das 
Zipſer und Zempliner Comitat von den Feinden ber 
freit, ſtieß, gegen Tokay rückend, am 19. Jan, bei 
Spanto auf den Feind, der von ihm zurückgeworfen 
wurde, aber am 21. in einer vortheilhaften Stellung 
bei Tekay, Tarezal und Kereßtur gefunden wurde, auf 
welche am 22. ein all gemeiner Angriff ſtattfand, wel⸗ 
cher ſiegreich für die öſterr. Truppen ausfiel, und bei 
welcher Gelegenheit namentlich der polniſchen Legion 
große Verluſte zugefügt werden ſind. — Uebrigens 
iſt dieſer Siegesbulletins ungeachtet die ungariſche Anz 
gelegenheit durchaus noch nicht zu Ende. Die Armee— 
korps in Oberungarn unter Gorgey, an der Theiß 
unter Koſſuth, im Banat gegen die Serben und 
in Siebenbürgen unter Wem werden täglich eher ſtär⸗ 
ker als ſchwächer, da fortwährend Freiwillige zuſtrö— 
men, und gelingt es, den Krieg bis zur Eröffnung 
des Kampfes in Ober-Italien hinzuziehen, jo dürfte 
die Unterdrückung Ungarns eine ſehr ſchwierige, für 
Oeſterreich allein vielleicht unmögliche Aufgabe wer— 
den. — Das als aufgelöft angegebene Korps 
Perezels ſoll, 30,000 Mann ſtark, bei Debreczin 
ſtehen. — Nach ungariſchen Nachrichten in der Brest. 
Ztg. wären die Oeſterreicher am 23. Januar gänzlich 
geſchlagen worden, General Bem ſei bereits in Her— 
mannſtadt eingerückt und habe ganz Siebenbürgen 
inne, und Peſth ſei trotz des Belagerungszuſtandes 
in ſo ſtürmiſcher Bewegung, daß die Oeſterreicher, alle 
Tage einen Ueberfall gewärtigend, kaum es wagten, 
außerhalb Wachtpoſten zu ſtellen, um ſich nicht zu 
ſchwächen. - 


Abgeordnetenwahlen 
für die zweite Kammer. 


Berlin: Geh. Ober-Tribunalsrath Waldeck 
(im 1. und 3. Bezirk mit 277 und 216 Stimmen), 
Buchdruckerei-Beſitzer Berends mit 267 Stimmen, 
Generallandſchaftsrath Rodbertus (im 1. und 2. 
Wahlbezirk mit 276 und 168 St., Oberbürgermeiſter 
Philipps in Elbing mit 172 St., Dr. Jakobi 
in Königsberg (im 3. und 4. Wahlbezirk mit 211 
und 229 St.), Oberlandesgerichts-Direktor Temme 
in Münſter mit 228 St. — Breslau (Stadtbezirk): 
Dr. Stein mit 162 St., Stadt- Gerichts -Rath 
Pflücker mit 16% St. (demokr.⸗conſt.); Landkreis 
Breslau: Geh. Regierungs⸗Rath Graf v. Ziethen 
mit 209 St., Stadtrath Ludewig mit 205 St. 
(eonſt.) — Liegnitz: Reg. ⸗Rath v. Merkel, 
Bauergutsbeſitzer Willenberg, früher Abgeordneter, 
(beide demokr.⸗conſt.) — Bunzlau: Juſtizeommiſſar 
Minsberg (demokr.⸗conſt.) — Niesky: Medici⸗ 
nalrath Dr. Sick in Rothenburg und Kammerger.⸗ 
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Aſſeſſor Arnold aus Wittichenau (beide demokt.⸗econſt.) 
— Schweidnitz: Ober⸗ Amtmann Seifert aus 
Queitſch, ſchweidnitzer Kreiſes, und Möcke, zweiter 
Redact. der ſchleſ. Zeitg. aus Breslau (beide conſt.) — 
Ratibor: Chef- Präſident Wenzel (eonſt.) — 
Neiſſe: Bauergutsbeſitzer Ignatz Schwiedler 
aus Stephansdorf bei Neiſſe. — Oels: Rector 
Mätze aus Vernſtadt, Mitglied der vor. National⸗ 
Verſammlung, (demokr.⸗eonſt.) — Brieg: Stadt⸗ 
gerichtsrath Schmidt, früherer Abgeordneter, und 
Lehrer Zimbal (beide demokr.⸗conſt.) — Köpnick: 
Landrath v. Vincke auf Hagen in Weſtphalen und 
Staatsminiſter a. D. v. Bodelſchwingh. 


Wahlangelegonheiten. 


Niesky, den 5. Februar 1849. 

Der Tag der Entſcheidung, der ſeit Wochen ſo 
viele Gemüther in der lebhafteſten Spannung erhielt, 
hat der Demokratie einen vollen Sieg ge⸗ 
bracht. Geſtatten Sie mir, Herr Redakteur, Einiges 
darüber mitzutheilen, da ich als Wahlmann Gelegen⸗ 
heit gehabt habe, das gefihäftige Treiben der einander 
gegenüberſtehenden Parteien genau zu beobachten. Ob⸗ 
ſchon es im 10ten Wahlbezirke, der aus den Kreiſen 
Rothenburg und Hoyerswerda und einem Theile des 
Görlitzer Kreiſes zuſammengeſetzt war, an Verſuchen, 
auf die Urwahlen einzuwirken, nicht gefehlt hat (es 
möge nur beiſpielsweiſe angeführt werden, daß in 
Bremenhain bei Rothenburg, dem Landrathe 
von Ohneſorge gehörig, den Urwählern ein Eimer 
Branntwein und eine Tonne Bier verabreicht ward, 
um die Wahl des Gutsherrn durchzuſetzen, was jedoch 
nicht gelungen iſt), ſo waren dennoch die meiſten 
Wahlen demokratiſch ausgefallen, bis auf einige we⸗ 
nige, wo der Nieskyer konſtitutionelle Verein, 
wie er ſich nennt, ſich Einfluß zu verſchaffen gewußt 
hatte. Schon vor der Wahl der Wahlmänner hatte 
der gedachte Verein aus ſeiner Mitte eine anſehnliche 
Zahl von Namen als Kandidaten für die erſte und 
zweite Kammer aufgeſtellt und wiederholt durch das 
Kreisblatt bekannt machen laſſen; und ſchon am 22. 
Januar, wenige Stunden nach der Wahl, verrieth 
ein übereifriger Kupferſchmied Chriſtoph aus Niesky, 
der einen Stunden weiten Weg nicht ſcheuete, um die 
aus der Wahlurne hervorgegangenen Wahlmänner aufs 
zuſuchen und ſie zu bearbeiten, den Plan ſeines Ver⸗ 
eins, indem er dringend aufforderte, Mittwochs nach 


Niesky zu kommen, da man gern einen Adeli⸗ 


gen durchbringen wolle. Dabei proklamirte er 
ſich ſelbſt als einen Ariſtokraten, ſo lächerlich das auch 
klingen mag, vielleicht weil er meinte, dadurch ſeine 
eigene Erwählung zu ſichern, da er ſich unter den von 
ſeinem Vereine vorgeſchlagenen Kandidaten befand. 
Sicherlich hat aber eben dieſer Agent durch feine ums 
ruhige Haſt dem Vereine, dem er dienen wollte, mehr 


geſchadet als genützt. 


* 
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Von jetzt an begannen die Vorverſammlungen, 
in denen es mitunter zu ſehr gereizten Erörterungen 
kam. Faſt jeden Tag fanden bald hier bald dort 
Beſprechungen ftatt, und ſelbſt für den Sonntag wäh⸗ 
rend der Zeit des Gettesdienſtes hatte der Kanter 
Standke in Liſſa, welcher ganz geſetzwidrig als 
Wahlmann für Sercha auftrat, wo er gar nicht ge⸗ 
wählt werden konnte, eine ſolche Zuſammenkunft in 
Mückenhain veranſtaltet. Wahrlich, man hätte ſich 
eigends ein Paar Pferde halten müſſen, um allen 
Wahlverſammlungen beiwohnen zu können, ſo groß 
war die Agitation. Daß bei dem Allen nicht viel 
herauskommen konnte, ließ ſich unſchwer vorherſagen; 
aber das ward wenigſtens erreicht, daß eine große 
Zahl von Wahlmännern irre wurden, weil ſie der 
Maulwurfsgänge, die im Intereſſe der Parteien ger 
graben wurden, unkundig waren. Auf Seiten der 
Demokraten ſtanden drei Hauptbewerber: der Medicis 
nalrath Dr. Sick in Rothenburg, der Kammergerichts— 
Aſſeſſor Arnold in Wittichenau und der Kantor 
Horſchke in Gruna. Alle drei hatten ihre politi— 
ſchen Grundſätze veröffentlicht und der Erſte nament⸗ 
lich die meiſten Vorverſammlungen beſucht, um den 
Wählern bekannt zu werden. Gegen ihn, der am 
offeuften hervortrat, richteten ſich daher auch die hef— 
tigſten Angriffe und Verdächtigungen, was Sie aus 
dem offenen Briefe erſehen können, den der Freiherr 
von Gersdorff auf Rothenburg, um ihn zu vers 
theidigen, an den Gutsbeſitzer Engel auf Collm er 
ließ, und den ich hier beilege. Der zweite Kandidat 
Arnold hatte eine Bewerbung drucken laſſen, die 
großen Anklang fand und die ich Ihnen gleichfalls 
mitſchicke.) Gegen dieſe Beiden nun (denn den 
Dritten ſchien man nicht zu fürchten) hatte der kon— 
ſtitntionelle Verein zwei Gegenkandidaten aufgeſtellt, 
und es ſollte ſich nunmehr entſcheiden, wer den Sieg 
davontragen werde. (Andere Bewerber, die ſich in 
langen Reden ausſprachen, zogen wie Schattengeſtalten 
unbeachtet und ohne eine Spur von ſich zu hinter 
laſſen, vorüber.) 

Heute Vormittags um 10 Uhr traten nun die 
Wahlmänner im Betſaale der hieſigen Brüdergemeinde 
unter Vorſitz des Kreis⸗Landraths von Ohneſorge 
zu der ernſten Wahlhandlung zuſammen. Man hatte 
ſich auf einen heißen und langwierigen Kampf gefaßt 
gemacht, indem von mancher Seite die Macht des 
fonftitutionelten Vereins überſchätzt, die Stärke der 
demekratiſch⸗konſtitutionell Geſinnten aber un terſchätzt 
wurde. Nach geſchehener Prüfung der Wahlen, von 
denen 5 oder 6 für ungültig erklärt wurden, worunter 
auch die des Oberforſimeiſters von Pannewig in 
Schwarz ⸗Collimm und die des Kantors Standke in 
Liſſa, ſchritt man zum erſten Serutinium, welches 
aber kein Reſultat brachte, da ſich die Stimmen der 
287 anweſenden Wahlmänner fo zerſplitterten, daß 


) Wer ſich hierfür intereſſirt, kann dieſe Schriften bel 
uns gellehen erhalten. > Ned, 
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nur Einer die Hälfte der zur abſoluten Maforität ers 
forderlichen Stimmenzahl erreichte. Das zweite nun- 
mehr angeſtellte Serutinium ergab jedoch 160 Stimmen 
für den Medieinalrath Dr. Sick, mithin 16 Stimmen 
über die abſolute Majorität, ſo daß dieſer als erſte a. 
Abgeordneter des 10. Wahlbezirkes unter lautem Bravo 
verkündigt wurde. In der zweiten Wahl wurde durch 

ein einziges Serutinium der Kammergerichts - Aſſeſſor 

Arnold mit 147 Stimmen (abſelute Majerität 141) 

durchgebracht und als zweiter Deputirter mit großem 

Beifall proklamirt. — Bedauerlich war es, daß aus 

der Gemeinde Kohlfurt, Kreis Görlitz, von den 

drei Wahlmännern auch nicht Einer ſich zur Depu⸗ 

tirtenwahl eingefunden hatte. ..+* 


Inſerat. 


Provinzielles. 


In dem Referate „für die Wahlmänner der Ober⸗ 

lauſitz“ in No. 6. d. Bl. iſt nicht behauptet worden, 
wie viel die Oberlauſitz an Grundſteuern zu entrichten 
habe, ſondern es wurde nur vorläufig das den Mei— 
ſten gänzlich unbekannte Steuerverhältniß unſerer klei⸗ 
nen Provinz aufgeſtellt, mit der Vitte, die ganze 
Sache konnte bei etwaigen Fehlern von einer andern 
Seite offiziell berichtigt werden. Die Wichtigkeit einer 
richtigen Aufklärung in dieſer Angelegenheit- wird auch 
jedem Patrioten einleuchten, dem es um „Wahrheit und 
Recht“ zu thun iſt. — Das Hoyerswerdaer Wochen- 
blatt No. 4. d. J. ging näher auf die Sache ein, 
und brachte eine Ueberſicht unſeres Steuerſyſtems, wo- 
für wir dem Herrn Verfaſſer ſehr dankbar ſind. — 
In ganz anderem Sinne war das kurze Inſerat in 
No. 12. d. Bl. gehalten, es war mehr eine Rüge, 
ohne offizielle Berichtigung ; war daher ganz überflüſſig 
und werthlos. — Zur Vervollſtändigung fügen wir 
nur noch hinzu: daß das Reſeript vom 22. Mai 1814 
eine gleiche Beſteuerung aller Stände zu den außer⸗ 
ordentlichen Kriegsbedürfniſſen feſtſtellte, weil die Ober⸗ 
lauſiger Stände in dieſer Kriſis ganz rathles daſtan⸗ 
den. Man hatte nämlich aus den vielen in der 
Oberlauſitz zeither gebräuchlich geweſenen Steuerfüßen 
auch nicht einen herausfinden können, nach welchem 
eine auf Gleichheit und Gerechtigkeit begründete Ver⸗ 
theilung der damaligen außererdentlichen Steuern hätte 
genommen werden können, und es ward deshalb von 
Görlitz aus in Dresden der Antrag geſtellt, einen ans 
dern Steuermodus bei uns einzuführen. Dieſer Mo⸗ 
dus ſollte nicht nur allein der Maßſtab zur Erhe⸗ 
bung der außerordentlichen Steuern werden, ſendern 
ſollte es auch zur regelmäßigen Abzahlu wg der ent⸗ 
ftandenen circa 700,000 thlr. Kriegsſchulden fein, — 
Und hierum dreht ſich eigentlich der ſpezielle Punkt, 
worüber nech ſebr Wenige gehörig aufgeklärt worden 
ſind und werüber derſelbe Verfaſſer des beregten In⸗ 
ferats in Ne. 12. d. Bl. die gewiſſeſte Auskunft ges 
ben könnte — natürlich ohne irgend etwaige perſon⸗ 
liche Einmiſchung. 
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Wei der Calamität ven 1813 hat man alſo ſchon 
die angleiche Steuervertheilung in der Oberlauſitz eins 
geſehen, deſſenungeachtet iſt man ſeit dieſer Zeit, trotz⸗ 
dem daſſ in 3 Kreiſen die Kreis-Communalabgaben nach 
obigem Reſeript geregelt wurden, doch noch zu keiner beſſern 
Rearganiſation in dieſem Fache überhaupt geſchritten, 
ſondern man hat es von einem Landtage zum andern 
und von einem Jahre zum andern verſchoben. — Da 
nun von unſern Landtagsprotokollen ſehr wenig über 
die Grenzen des Sitzungslokales hinaus bekannt ge— 
worden iſt, insbeſondere, da die Mehrzahl der Ab— 
geordneten aus der Ariſtekratie hervorging, ließ es ſich 
leicht ermeſſen, daß die niederen Stände ungenügend 
vertreten waren. Es iſt daher nicht zu verwundern, 
daß der alte unbrauchbare 200jährige Steuermodus fo 
lange fortbeſtehen konnte. 5 

Die Herrſcher der Oberlauſitz räumten der kleinen 
Provinz vermöge ihrer Partikularverfaſſung eine ge— 
wiſſe Provinzialſouveränität ein, die nur lediglich durch 
unſer Ständeweſen vertreten wurde; es wäre daher 
wohl gerecht geweſen, wenn die Stände ſelbſt in ih— 
rer langjährigen Praxis die vielen faulen Flecke ver— 
beſſert hätten und nicht altes wohlerworbenes Recht, 
was man ver einigen Monaten noch für heilig hielt, 
jetzt plötzlich in die Hände einer neuen, uns noch vor 
der Hand unbekannten conftitutionellen Staatsgewalt 
ohne Weiteres legen wollten. — Ein Recht, was uns 


Görlitzer 


Geboren. 1) Carl Friedr. Schröer, Schneider allh., 
u. Ben. Joh. Carol. geb. Strohbach, S., geb. d. 12., get. 
d. 30. Jan., Carl Hermann. — 2) Herrn Georg Carl 
Schmidt, Arzte u. Kreis⸗Chirurgus allh., u. Frn. Amalie 
Henr. geb. Noack, S., geb. d. 30., get. d. 31. Jan., Georg 
Carl. — 3) Hrn. Carl Runk, Spediteur allh., u. Fru. Sa⸗ 
bine Cäcilie geb. Birkner, S., geb. d. 24. Dec., get. d. 2. 
— Eugen Carl Rudelph. — 4) Mſtr. Chriſt. Wilhelm 
ergmann, B., Fiſcher u. Stadtgbeſ. allh., u. Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Hoffmann, S., geb. d. 30. Jan., get. d. 3. 
Febr., Carl Louis. — 5) Carl Aug. Sommer, Tuchmacher⸗ 
gef. allh., u. Frn. Sophie Carol. geb. Volke, S., geb. d. 
20. Jan., get. d. 4. Febr., Carl Auguſt. — 6) Johann 
Gotifr. Burghardt, B., Stadtgbef. u. Siebmacher allh., u. 
Frn. Anna Marie geb. Wießner, T., geb. den 25. Jan., 
get. d. 4. Febr., Pauline Selma. — 7) Mſtr. Moritz Ernſt 
Haupt, B. u. Schneider allh., u. Fern. Marie Emilie geb. 
Beniſch, T., geb. d. 25. Jan., get. d. 4. Febr., Maria 
Laura. — 8) Mſtr. Carl Friedrich Guſtav Penzig, B. u. 
Seiler allh., u. Fru. Emilie Franziska Laura geb. Grayn, 
T., geb. d. 26. Jan., get. d. 4. Febr., Emilie Agnes. — 
9) Chriſt. Gotth. Aug. Friedrich, B. u. Zimmermanne allh., 
u. Frn. Anna Roſine geb. Schönfelder, T., geb. d 27. Jan., 
get d. 4. Febr., Anna Sophie Selma. — 10) Carl Glieb. 
bersbach, Ziegelmeiſter allh., u. Fin. Joh. Chriſt. geb. 
Wagner, S., geb. d. 15. Jan., get. d. 5. Febr., Heinrich 
Traugott. — 11) Hrn. Ernſt Ferd. Arnold Kiefert, Polizei⸗ 
Inſpector allh., u. Fin. Alwine Thereſe geb. Kade, Sohn, 
todigeb. d. 1. Febr. — 12) Hin. Ferd. Aug. Werkmeiſter, 
B. u. Kaufm. allh., u. Fin. Eleon. Carol. geb. Winter, 
S., todtgeb. d. 2. Febr. a 
Gekraut. 1) Hr. Ferdin. Guſtav Vrader, B. und 
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die gewaltigſten Herrſcher in den ſchwierigſten Zeiten 
nicht nehmen wellten, darf auch nicht unnöthig von 
der jetzigen Generation geopfert werden. Wir konnen 
durch ein ven uns geregeltes Steuerweſen immerhin 
unſer natienales Bewußtſein wahren und dabei freie 
deutſche Männer bleiben. 

In der jetzigen Zeit, wo jedem edlen Menſchen 
die Gleichheit vor dem Geſetz kein leerer Schall mehr 
iſt, wird das Erkennen und Aufhören alter Krebsſcha— 
den als das Zeichen einer beſſeren Zeit freudig begrüßt 
werden, und ein „gebildeter Deutſcher“ wird in der 
Veröffentlichung ſolcher hiſtoriſcher Merkwürdigkeiten 
nichts „dreiſtes“ finden, ſondern kann ſich nur freuen, 
wenn die letzten Spuren des beſchränkten Unterthanen— 
verſtandes immer mehr und mehr verſchwinden. Es 
iſt die Pflicht der freien Preſſe, auf Uebel aufmerkſam 
zu machen, und es iſt zugleich die Schuldigkeit der 
Behörden, die betreffenden Erläuterungen bereitwillig 
hinzuzufügen. Die Krone und der Staat find uns 
mit gutem Beiſpiele vorangegangen und haben dem 
Volke ſchon über Vieles Aufklärung geben müſſan, 
nur die unteren Verwaltungsbehörden wollen bis jetzt 
noch wenig von einer gewiſſenhaften Velehrung über 
ihre Verhältniſſe wiſſen. 

Görlitz, den 6. Februar 1849. 


Wilhelm Hammer. 


Kirchen liſte. 


Muſik⸗Dirigent allb., u. Saft. Chriſt. Selma Amalie Simon, 
Mſir. Joh. Chriſt. Simon's, B. u. Tuchfabrik. allh., ehel. 
ält. T., getr. d. 30. Jan. — 2) Ernſt Glieb. Mauermann, 
Tiſchler in Leſchwitz, u. Jul. Frieder. Herrmann, weil. Friedr. 
Aug. Herrmann's, Fabrikarb. allh., nachgel. ehel. ält. T., 
getr. d. 5. Febr. 


Geſtorben. 1) Carl Heinr. Stricker, in herrſchaſtl. 
Dienſten allh., geſt. d. 29. Jan., alt 74 J. 11 M. 20 T. 
— 2) Ernſt Wilh. Weißbach's, B., Maurergeſ. u. Hausbeſ. 
allh., u. Frn. Chriſt. Jul. geb. Zeppner, T., Anna Pau⸗ 
line, geſt. d. 27. Jan., alt 3 J. 8 M. 19 T. — 3) Hrn. 
Joh. Auguſt Knops's, Fabrik-Werkführers allh., u. Fru. 
Carol. Sophie Amalie geb. Pebel, T., Hulda Clara Amalie, 
geil d. 1. Febr., alt 3 J. 4 M. 21 T. — 4) Mſtr. Jul. 

Ibert Guſtav Zanders, B. u. Tiſchlers allh., und Frn. 
Charl. Amalie geb. Deutſchmann, T., Charl. Wilhelmine 
Agnes, geſt. d. 30. Jan. alt 2 J. 5 Mon. 12 Tage. — 
5) Hrn. Guſtav Adolph Köhler's, Stadtraths für die Po⸗ 
figeiverwaltung allh., u. Fen. Marie Louiſe geb, Neumann, 
T., Margarethe Louiſe, geſt. d. 26. Jan., alt 10 M. 10 T. 
— 6) Jeh. Carl Wilb. Philipp's, Inwohn. allh., u. Ben. 
Frieder. Charl. geb. Seidel, T., Caroline Emejtine Loniſe, 
geſt. d. 31. Jan., alt 7 Mon. 12 Tage. — 7) Mitr. Carl 
Ghelf. Bernhard, B. u. Tuchmacher allh., geſt, d. 1. Febr., 
alt 68 J. 28 T. — 8) Carl Schiller, Schneldergeſ. allh., 
geſt. d. 31. Jan., alt 26 J. — 9) gr Joh. Heger's, 
B., Sufs u. Waffenſchmiedes allh., u. Irn. Aug. Thereſe 
geb. Thome, S., Heinrich Paul, geſt. d. 2. Febr., alt 1 J. 
2 T. — 10) Mſtr. Joh. Carl Wilh. Schencke's, B. und 
Riemers allh., u. Frn. Marie Ther. geb. Troſt, T., Marie 
Helene Ida, geſt. d. 1. Febr., alt 2 M. 26 T. 2 


u => + 


Publikations blatt. 


1651 N Bekanntmachung. 

Alle diejenigen hier wohnhaften oder in Arbeit ſtehenden jungen Leute, welche in den Jahren 1825, 
1826, 1827 und 1828 geboren find und ihrer Militairpflicht noch nicht genügt haben, auch mit einem 
Invaliden⸗ oder Armeereſerve⸗ Schein noch nicht verſehen, fo wie noch nicht ausgemuſtert find, haben 
ſich behufs ihrer Aufzeichnung in die Stammrolle unter genauer Angabe ihrer Hausnummer an folgen⸗ 
den Tagen auf dem hieſigen Polizei⸗Amte in den Amtsſtunden von 8 bis 12 Uhr einzufinden, und zwar: 

Freitag, den 9. d. Mts., der 1., 2., 3., 4., 5., 6. und 7. Bezirk, 
Sonnabend, den 10. d. Mts., der 8., 9., 10., 11., 12., 13. und 14. Bezirk. 

Jeder Geſtellungsverpflichtete, welcher bei der Muſterung vorgeweſen, hat feinen Loſungsſchein mit⸗ 
zubringen. Die Eltern, Vormünder, Meiſter, Lehr- und Brotherren werden hierdurch veranlaßt, ſie 
mit Vorſtehendem bekannt zu machen. Für die abweſenden Geſtellungspflichtigen erſcheinen deren El⸗ 
tern, Vormünder oder Verwandte, um die nöthige Auskunft zu ertheilen. 5 oz 

Görlitz, den 7. Febr. 1849. er Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[265] Bekanntmachung. 5 
Die Kämmerei-Güter Hennersdorf und Ober-Sohra ſollen vom 1. Juli c. ab, ein jedes 
beſonders, auf 12 Jahre ohne beweglichen Beilaß verpachtet und die Licitations⸗Termine ; 
für Hennersdorf am zweiten April d. J., 
für Ober⸗Sohra am dritten April d. J. 
an Ort und Stelle abgehalten werden. k 
Es gehören 
N) zu dem 4 Meile von der Stadt entfernten, an der Chauſſee und Eiſenbahn mit Haltpunkt 
gelegenen Gute Hennersdorf 521 Morgen Acker, 6 Morgen Grasgärten, 195 Morgen 
Wieſen, 225 Morgen vorzügliche Teiche mit nicht unbedeutender Grasnutzung und 160 Mor⸗ 
gen Huthungsflächen, Sa. 1107 Morgen; 
2) zu dem 7 Meilen von der Stadt entfernten, an der Chauſſee gelegenen Gute Ober⸗ 
Sohra 329 Morgen Acker, 29 Morgen Grasgärten, 47 Morgen Wieſen, 231 Morgen 
Teiche, incl. des großen Sohrteiches, mit bedeutender Gräſerei, 30 Morgen Huthung, 
Sa. 666 Morgen. N 
Der demnächſt auf beiden Gütern bevorſtehende Vieh- und Inventarien-Verkauf wird Gelegenheit zur 
Anſchaffung guter Viehſtämme darbieten. 
Ueberdies wird am vierten April d. J. 
die mit Lagerbierkeller verſehene Brauerei zu Hennersdorf an Ort und Stelle verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden zu dieſen Terminen mit dem Bemerken eingeladen, daß zwar die Mittheilung 
der ſpeziellen Bedingungen erſt ſpäter erfolgen kann, jedoch ſchon von jetzt ab die Beſichtigung der Pacht⸗ 
objekte freiſteht und den ſich Meldenden auf Verlangen weitere Auskunft ertheilt werden ſoll, zu welchem 
Behuf dieſelben ſich an deu ſtädtiſchen Oekonomie-Inſpector Herrn Körnig hier wenden wollen. 
_ _GSörlig, den 10. Jan. 1849. Der Magiſtrat. 


5 Es ſoll die Anfuhre der zu den diesjährigen ſtädtiſchen Bauten erforderlichen Baumaterialien 
unter Vorbehalt des Zuſchlages an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſtehen hierzu auf 
hieſigem Rathhauſe Termine an 

zum 15, und zum 22. Februar er., jedesmal Nachmittags um 2 Uhr, 
was mit dem Bemerken dar öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die näheren Bedingungen im Ter⸗ 
mine publicitt werden ſollen. N \ 
Görlitz, den 1. Febr. 1849. Der Magiſtrat. 


15900 Oeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
5 Freitag den 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 


Verhandlungsgegenſtände können erſt durch Anſchlag am Tage der Sitzung bekannt gemacht werden. 
Der o r ſt N e r. 


u, Gerichtliche Auction. 
Im gerichtlichen Auctions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen 
1) die Nachlaß⸗Sachen der unverehelichten Chriſtiane Dorothee Sonntag, beſtehend aus Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche, Betten, Hausrath und einer Parthie klein gehacktes Holz; 
2) die Verlaſſenſchafts⸗Effekten der Johanne Eleonore verw. Frauz, geb. Rebsky, in Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeräth beſtehend; 
3) die Nachlaß⸗Gegenſtände der Johanne Chriſtiane Friederike Wiedemann, geb. Börner, nämlich: 
Kleidungsſtücke und Hausrath; 
4) mehrere zur Fruchthändler Kollar'ſchen Concursmaſſe gehörige Gegenſtände, als: 82 Flaſchen 
Selterwaſſer, 257 leere Flaſchen, 1 Faß mit Kirſchwaſſer, 1 Faß mit Kornbranntwein, 1 Sack 
mit Papierſpänen, 26 leere Kiſten und 1 Kanne; 
diverſe Pfand⸗Effekten, und zwar: 1 neues gelb polirtes Sophageſtell, 1 neuer Speiſeſchrank, 
2 Kleiderſchränke, 1 Stück graues Tuch von 134 Ellen, 38 Paar neue Schuhe, 1 Dutzend 
Kandaren und 4 Geſchirrſchlüſſel, 80 Stück Wintermützen, 15 Stück Sommermützen, 7 St. 
neue Taſchen⸗ und 4 Raſirmeſſer, 1 neues Frauentuchkleid und verſchiedene andere Kleidungs⸗ 
ſtücke, einige Tauſend Stück Stifte, Nägel, Schrauben, Schnallen und Griffe von Neuſilber, 
Meſſing und Eiſen, 1 optiſches Inſtrument (Camera clara), 1 Barometer, 1 Bücherſamm⸗ 
lung, nämlich: das Converſations-Lexicon, 5 Bände, und die neue europäiſche Staats- und 
Reiſegeographie, 15 Bände, 1 Rohrſtock und noch mehrere andere Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, 
Montags den 19. d. Mts. und folgende Tage, Vormittags von Sbis 12 Uhr, öffentlich 
und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. Die Kollar'ſchen Sachen ad 4. 
kommen den 19. von 10 Uhr ab, das Stück Tuch, die Schuhe und Bücherſammlung den 20. von 
9 Uhr ab zum Verkauf. 
Görlitz, den 3. Febr. 1849. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
(576 Bekanntmachung. 
Der im Kretſcham zu Friedersdorf an der Landeskrone am 11. Februar, Nachmittags 
3 Uhr, angeſetzte Termin zum meiſtbietenden Verkauf von zwei Kühen und einem gemäſteten Schweine, 
iſt ned. 


riedersdorf, den 6. Februar 1849. Das Ortsgericht. 


5 


— 


[597] Kommenden Sonntag, den 11. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, wird von uns im Kret⸗ 
ſcham n ein Planwagen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
Ober⸗ Neundorf, den 4. Februar 1849. Die Ortsgerichte n. 


1531] Der Verkauf weiblicher Handarbeiten, beſtehend in Hemden, Nachthäubchen „Spitzen, Man⸗ 
ſchetten, Kinderhäubchen, Kinderzeug, Strümpfen, Socken u. d. m. in verſchiedenen Sorten, geſchieht 
vom nächften Donnerſtage, den 8. Februar c., an täglich in den Nachmittagsſtunden von 1 Uhr ab 
im Arbeitsvertheilungs-⸗Lokal des Frauen⸗Vereins am Rathhauſe. 

Görlitz, den 2. Februar 1849. Der Frauen ⸗ Verein. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[565] Todes Anzeige. er 

Am 13. Januar ftarb zu Poſen der Füſilier in der 12. Compagnie 6. Linien⸗Infanterie-Regiments 
Johann Carl Friedrich Bundſchuh im Alter von 21 Jahren am Nervenfieber. Dies zeigt 
ſeinen Bekannten hiermit an Johann Samuel Bundſchuh, als Bruder. 


650] Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des Allerhöchſten wurde am 25. v. M. unſer geliebter 
Gatte, Vater und Schwiegerſohn, Auguſt Junge, durch die in Breslau herrſchende Cholera im 
37. Jahre ſeines Lebens uns durch den Tod entriſſen. Dies zeigen Freunden und Bekannten hiermit 
an und bitten um ſtille Theilnahme Die trauernde Wittwe Thereſe Junge, geb. Sahlmüller. 

Breslau u. Görlitz, den 8. Febr. 1849. nebſt den vier Waiſen. 

Verw. Sahlmüller. 
—— ——— Pn—— 3 

(623) Geehrten Anfragen zufolge diene hiermit zur Nachricht, daß die beliebten Zahnperlen, 
welche den Kindern das Zahnen außerordentlich erleichtern, wieder angekommen find. Auch das beliebte 
Macaſſar⸗Oel, pro Flacon 5 Sgr., iſt wieder vorräthig bei F. A. Oertel. 
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[619] Mein Auctions⸗Lokal habe ich des größeren Raumes wegen nach der Langengaſſe No. 227. 
Ecke der Düttr,ergaffe, verlegt. _ Gürthler, Auktionator. i 


[620] Auction. 4 16. d. Mts. und folgende Tage, von früh 49 Uhr ab, wird im 
Auctions⸗ Lokale, Langengaſſe No. 227., eine bedeutende Theater-Garderobe, beſtehend in Schränken, 
Schmuck fachen, Schnüren, Käſtchen, ſeidenen und andern Damenkleidern, Damen a, Waffen⸗, ſo wie 
Wappnröcken, Cpauletten und Uniformen aller Art, Reiterſtiefeln, Beinkleidern, Tricots, Weſten und 
vieler, andern zu Maskirungen beſonders geeigneten Sachen, ferner (Sonnabend den 17. d.) Gewehre und 
Waffen, eine Theater⸗Bibliothek mit Rollen und Muſikalien ıc. öffentlich verſteigert werden. 
Gürthler, Auctionator. 


[474] Tabaks⸗ und Cigarren-Auction. 
In dem bekannten Lokale (Webergaſſe No. 1.) ſollen wieder vom 12. bis 17. Februar c., 
jeden Tag Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, gut abgelagerte 
Cigarren und Tabake gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Görlitz, den 30. Januar 1849. Die Bachmann'ſchen Erben. 


Ft U U — 2 
ropbergoglich Badiſches Staats-Anlehen von fl. 14,000,000. 
Ziehung am W. Februar in Karlsruhe. Hauptgewinn: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, 4 à fl. 2000, 
13 à7fl. 1000 ꝛc. ꝛc. Aktien à 1 Preuß. Thlr. empfiehlt das unterzeichnete Handlungshaus unter Zu⸗ 
ſicherung der pünktlichſten Beſorgung, fo wie der Einſendung der amtlichen Jiehungsliſten nach ſtatlge⸗ 
fundener Ziehung. Verlooſungsplan gratis. Moritz J. Stiebel, 
[567] Banquier in Frankfurt am Main. 
N. S. Der Verlooſungsplan liegt in der Expedition d. Bl. zur Einſicht auf. 


en Handelsfrau Siegel aus Schneeberg 
(Stand: unter den langen Läuben beim Kaufmann Hrn. Oettel) 3 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markte einem hochverehrten Publikum ihr wohlaſſortirtes Lager feiner ge: 
ſtickter Waaren, als: Kragen, Tücher, feine Taſchentücher, Chemiſetts und Hemdchen, Manchetten 
und Morgenhäubchen zu den billigſten „aber feſten Preiſen. 5 


Mit Laboranten⸗Tropfen und Gebirgskräuter⸗Thee 

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum nächſten Jahrmarkt in Görlitz ergebenſt der Unterzeichnete. 

Sein Stand iſt am Obermarkte, der Handlung des Herrn Lympius gegenüber. N 
156900) Teichmann, conc. Laborant aus Krummhübel am Rieſengebirge. 


S e e e e e e e 
570 Das bekannte 
große Damen⸗Mäntel⸗Lager 


empfiehlt zu dem bevorftehenden Markte ſein bedeutendes Lager von 1 * 

Damen: Mantel für den Winter und für's Früßlahr 

1 vn ae und feidenen Stoffen (neue Modells) ſauber angefertigt, zu auffallend 
reiſen. 


a | Stand: im Haufe der Madame Geisler am Obermarkt. 
e e e e e l EEE e 


(590] Masken Anzüge. i 
Unterzeichneter iſt Veränderungshalber geſonnen, ſein reichhaltiges ir Character: und Phan⸗ 
taſie⸗Masken in Sammt und Seide billig zu verkaufen. Hierauf, eflectivenden wird auf portofreie 
Briefe nähere Auskunft ertheilt durch G. A. Sturz, oer neſſer in Zittau, 
e 


— So Webergaſſe No. 505. 
604) Noggen⸗Kleie und Futtermehl billigſt bei 1 
Gbr Brüderſtraße No. 8. ' Julius Eiffler. 
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[515] Jahrmarkts⸗Anzeige. | 
Das Bandlager em gros 
von J. G. Schieblich & Comp. in Pulsnitz 


befindet ſich vom nächſten Görlitzer Markt an nicht wie zeither am Untermarkt, ſondern in einer Bude 
an der Dreifaltigkeitskirche auf dem Obermarkte, und empfehlen ihre bekannten 
Artikel zu den billigſten Preiſen. FÜR 1 ER 
[516] Das 
Sarg⸗Magazin von E. Boden = 
in Görlitz, unter den Hirſehläuben No. 323., 
iſt wieder beſetzt mit weißlackirten, braunen und ſchwarzen gekehlten Särgen verſchiedener Größe, mit 
Handhaben beſchlagen, fix und fertig. Wer in die traurige Nothwendigkeit verſetzt wird, Gebrauch da⸗ 
von machen zu müſſen, dem kann ich nur rathen, ſich bei mir umzuſehen; es wird gewiß Jeder befrie⸗ 
digt werden, und ſind die Preiſe billig und der Zeit angemeſſen. 1 


[805] Friederike Lein aus Dresden 
empfiehlt ſich dieſen bevorſtehenden Markt mit Putzwaaren, als: Hüten, Häubchen, Chemiſetts für 
Herren und Damen, ſeidenen Herren-Cravatten in allen Arten, Strickbeuteln, Blumen und mehreren in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Ihr Stand iſt: Eckbude in der Putzreihe, dem Bäcker Eiffler gradeüber. 

159%) Meinen geehrten Kunden und gütigen Abnehmern empfehle ich mich abermals mit meſ⸗ 
nem reichhaltigen und wohlaſſortirten Lager von Strohhüten nach den neueſten Fagons und ſtelle 
die billigſten Preiſe. Stand: Obermarkt, Eckbude in der Putzreihe. ö 

Georg Müller aus Dresden. 

[598] Aecht aſtr. großkörnigen Caviar, brabant. Sardellen, braunſchw. Schlackwurſt, Emmenth. 

Schweizerkäſe, elb. Neunaugen und braunſchw. dopp. Schiffs⸗Mumme empfing in beſter Güte 
a \ F. Söllig, No. 1. 
601] Ein gelbpolirter Schreibſeeretair ſteht billig zu verkaufen Handwerk No. 363. 


4800 J. C. Herold aus Georgenthal bei Klingenthal 


empfiehlt zum bevorſtehenden Görlitzer Markt ſein reichhaltiges Lager von Holzkämmen in beſter 
Waare zu Fabrikpreiſen. Stand: in der 2. Budenreihe und an der Firma kenntlich. 


1602] Gewäſſerten Stockfiſch empfiehlt die Faſſenzeit über Jaulius Eiffler. 

[600] Zu bevorſtehendem Markte empfehle ich mein Glaswaarenlager, Tafelglas in allen Nummern, 
eg. und weiße Gläſer mit Anſichten von Görlitz, geſchnittene und geſchliffene, ſo wie alle Sorten 

irthſchafts-Glas; Goldleiſten mit und ohne Falz, eingerahmte Bilder und Spiegel zu den möglichſt 


billigſten Preiſen. E. Schönber ‚ Glasſchneider, 


Nonnengajje No. 73. 


1580 G. Bubnick's 
Pulsnitzer Pfefferkuchen⸗Waarenlager 


empfiehlt dem geehrten Publikum eine reichhaltige und fein ſortirte Auswahl, insbeſondere Makronenku⸗ 
chen, feinſten Nürnberger in Päckchen und in Tafeln u. ſ. w. mit der Bitte, das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen ihm auch fernerhin zu bewahren. 

Stand: Obermarkt, erſte Budenreihe, zweite Bude, dem Salzhauſe gegenüber. 


ele Kite 
Hierzu zwei Beilagen. 


bed Parco u Waffen 


* 


Erſte Beilage zu No. 17. des Görlitzer Anzeigers. 


N Donnerſtag, den 8. Februar 1849. 
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Bier⸗Abzug im Dreßler ' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[606] Sonnabend den 10. Februar Gerſtenweißbier. 


lo Speditions- Anzeige. 

Der durch die Königl. Seehandlungs-Dampfböte auf der Oder hergeſtellte regelmäßige Güterverkehr 
zwiſchen Stettin und Frankfurt a. O. wird mit Eröffnung der Schifffahrt durch einen von hieſigen 
Kahnſchiffern gebildeten Reihe- und Schnellſchifffahrts⸗Verein fortgeſetzt, und werden durch 
denſelben Güter von Stettin nach Frankfurt a. O. in reſp. 3) thlr. und 6 thlr. Fracht per Laft 
von 36 Ctr. befördert. Durch dieſe regelmäßige und billige Verbindung und die veränderte Klaſſifici⸗ 
rung der Frachtgüter auf der Niederſchleſ.-Märk. Eiſenbahn dürfte der Weg von Stettin über Frank⸗ 
furt a. O. nach Schlefien, Sachſen und Böhmen der geeignetſte fein. Ich erlaube mir auf 
dieſe Verbindung aufmerkſam zu machen, und empfehle mich gleichzeitig als Spediteur, unter der Ver⸗ 
ſicherung der beſten Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge bei billigſter Proviſionsberechnung. 


Fraukfurt a. O., Februar 1849. rl Carl Zellermann, 
Die Eifen=, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 
1658) von Heinrich Cubeus, 


in Görlitz, Obermarkt, gold. Krone, | 
empfiehlt ihr reichhaltiges Waarenlager hiermit, unter Zuſicherung außerordentlich billiger Preiſe, der 
geneigten Beachtung. 
[626] Spiritus 90, Kirſchſaft, Himbeerſaft, Rum⸗Eſſenz, rohen Spiritus à 
80%, fo wie alle übrigen Deſtillations⸗Fabrikate, für Wiederverkäufer am billigſten bei 
Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 
P. 8. Der Einzeln-Verkauf befindet ſich Petersſtraße No. 279. 


(620 An Wiederverkäufer 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager gefärbter und gebleichter Kattune und Leinwanden eigener Fabrik zu 
den billigſten Preiſen Eduard Schulze, am Obermarkt. 


L. Henneberg, 
a unter den Hirſehläuben, 

empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 9 
Conceptpapier, à Ries 272 fgr., 1, 14, 14, 14, 13 bis 23 thlr. 
Canzleipapier, ä Ries 13, 14, 13 bis 4 thlr. 
Briefpapier, a Ries 13, 13, 2 bis 4 hie. 
Glanzpapier, Ries 33, 35 thlr. 
Siegellack, à Pfd. von 5 far. bis 2 thlr. 
Stahlfedern, à Gros von 5 fgr. bis I thlr. 

15841 Selbſtgefertigte feine Meſſerſehmiedearbeit 
empfehle ich dieſen Jahrmarkt de „ beſtehend in allen Sorten Raſir⸗, Taſchen⸗, Feder- und 
Trennmeſſern, und erlaube mir zu bemerken, daß ich Alles unter Garantie vakaufe. Mein 


5 iſt an der Oberki ä i C. E. Bundſchn 
Stand iſ erkirche zunächſt dem Thurme | V Diener fchunit, 


[625] Stark ſchäumendes Holländiſches Scheuerpulver, welches ſich vorzüglich zum Scheuer 
der Zimmer, Gefäße de.“ eignet und neben Verbreitung eines augenehmen Geruchs die gute Eigenſchaft 
beſitzt, daß es das Ungeziefer, als Wanzen, Flöhe ze. ſofort vertilgt, fit pro Packet a 1 Pfd. zu 13 far. 
zu haben bei 8 en F. A. Oertel. 
— [4 

627 ibinger Neunaugen und Brabanter Sardellen empfiehlt 

. 8 ulius Neubauer. 


—— 


— — 


ee — 
[592] r Reifeartifel in großer Auswahl, 


nämlich: Koffer in allen Größen und Sorten, Hutfutterale, Reiſekiſſen, Reiſetaſchen, Geldtaſchen, 
Jagdtaſchen, Schultaſchen, Felleiſen, Pferdegeſchirre u. dgl. m. empfiehlt h 
W. Freudenberg, Riemermeiſter. Untere Neißgaſſe No. 344. 


Tran r  DagR 
1593) Billiger Verkauf von Schnittwaaren. , 
Fiür bevorſtehenden Jahrmarkt habe ich einen großen Theil meines Lagers, beſtehend in Shawls, 
Tüchern, Möbel- und Kleiderſtoffen u. ſ. w. im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, deſſen Verkauf Montag 
in dem bisher dazu benutzten Lokal meines Hauſes beginnt. Fr. Julius Kögel. 


1577 Jahrmarktſchilder werden geſchrieben von G. Schirach, Langengaſſe No. 140. 
1 Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich einem geehrten Publikum mein wohlaſſortirtes 
Lager böhmiſcher Bettfedern, mit der Auzeige, daß es mir durch ſehr vortheilhafte Einkäufe ge⸗ 
lungen iſt, ſolche mit 20 Procent billiger verkaufen zu können, als früher. Mein Verkaufslokal iſt in 
No. 1. am Untermarkt. u EBENE J. A. Ellbogen aus Jungbunzlau. 

586] Die feinſten engliſchen Scheeren 
in allen nur zu wünſchenden Verſchiedenheiten empfehle ich diefen Jahrmarkt in meiner Bude an der 
Oberkirche. C. E. Bundſchuh, Vandagiſt und Meſſerſchmidt. 23 


587 Achtzig Stück neu gefertigte Frühbeet⸗Fenſter ſtehen zum Verkauf bei 
5 E. Bäniſch, Glaſermeiſter. 


Beni. Zöllner aus Schönbach in Sachſen 
bezieht wiederum den bevorſtehenden Markt und empfiehlt fein reichhaltiges Lager ächtfarbiger Kleider- 
und Schürzen⸗Gingham's, Bett- und Inlett⸗Leinwand, ächtfarbigen ſchwarzen Schirm⸗Kattun, fo wie 
auch in modernſten Muſtern Toile de Nord, glatt und carirt, und in gezwinten Muſtern einen ganz 
neuen Stoff eigner Fabrik zu billigſten, aber feſten Preiſen. . 

[588] Sein Stand ift wie gewöhnlich und an der Firma kenntlich. 


1501 Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich mich mit allen Sorten neuer böhmiſcher Bettfedern 
zu möglichſt billigſten Preiſen. Meine Niederlage befindet ſich in der Hellegaſſe No. 234, 
Auguſt Wendler, Bettfedernhändler. 


ee Nen derbefferte, überaus kräftig wirkende 
galvano⸗eleetriſche Rheumatismus⸗Ketten 
von 


J. P. Goldſhmith in London, 

Welches bewährte Mittel der Galvanismus gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nerven⸗ 
übel und Congeſtionen aller Art iſt, bedarf wohl nicht erſt erwähnt zu werden, indem dieſes Heilverfah⸗ 
ren von den größten Aerzten mit ausgezeichnetem Erfolge gegen die angeführten Leiden angewendet wird, 
deshalb ſind obige neu verbeſſerten 


N galvaniſchen Rheumatismus-Ketten 
wegen ihrer leichten Anwendung und eben ſo vortrefflichen Wirkung jedem Leidenden ganz beſonders zu 
empfehlen. In Görlitz alleinig in Commiſſion bei F. A. Oertel, am Frauenthor. 
621) Eine Drehrolle mittler Große ſehr gut in einer großen Wirthſchaft u gebrau ſeht wegen 
Mangel an Raum Aug zu verkaufen in No. 1016 b. auf den Bleichen. zu gebrauchen, ſteht weg 


ne nn ́ — — 
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624] Königs⸗Waſch⸗ und Bade Pulver zur Herſtellung einer ſchönen zarten, wei en 
Haut, iſt pro Ei 3 Sgr. zu haben bei i F. A. Oertel, am Frauentßot. 5 
(570) Alle Arten Oel⸗Anſirich werden gefertigt von G. Schirach, Langengaſſe No. 149. 


[580] Zum bevorſtehenden Jahrmarkte und Frühjahr empfehle ich mehrere neue und alte Kinderwa⸗ 
1 und auch einen gebrauchten einſpännigen Spazierſchlitten zum Verkauf und werde die möglichſt billig⸗ 
en Preiſe ſtellen. Auguſt Oehme, Sattler und Wagenbauer, 
wohnhaft vor dem Nikolaithore. 


_ 
15781 Firma's werden lackirt und geſchrieben von G. Schirach, Langengaſſe No. 149. 


581] Ein zweiſpänniger vierſitzger Wagen mit feſter Decke und Glasfenſiern iſt zum Jahrmarkt 
billig zu verkaufen bei Anders jun., Stellmachermeiſter, Obergaſſe No. 724. 
K han ua © U er - 

1582] Schütte und Bundſtroh iſt zu verkaufen, die Schütte 2 Sgr, das Gebund 1 Sgr., bei 

Krüger's Erben. 
583] Neuwieder Kochgeſchirr, als: Töpfe, Caſſerole und Pfannen, fo wie mein Lager in 
Eiſen⸗, Stabl: und Kurzwaaren empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
%f́“⁵mC er rn uch, Olernusi DFELSEEREN 

545 Ein noch ganz guter Schuppen⸗(Waſchbär⸗) Pelz und ein Paar Stiefeln von Seehundsfell 
8 ſind billig zu verkaufen bei N 2 — Wittwe Husgen in Kuhna. 

1628] Feine und ord. Rum's in allen Qualitäten, der billigſte das Quart 5 Sgr., empfiehlt 
gi Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 
632] Becker's Weltgeſchichte, complett und faſt noch neu, fo wie ein großer Aus ziehtiſch, 
ſind zu verkaufen bei Friederike Günther, Brüderſtraße No. 18. 


Wir empfehlen zur gütigen Beachtung unſer wohlaſſortirtes Lager 
von verſchiedenen Sorten alten Jamaika⸗Rum, Punſch⸗, Grogk⸗ und Biſchof⸗Eſſenz und 
Zucker⸗ Tinktur, alle Sorten Liqueure, ſo wie Doppelbranntwein, Eſſig⸗Sprit, 
Weineſſig und Fruchteſſig zu den möglichſt billigſten Preiſen. . 

1631 Ubfe 8 Comp., Steingaſſe No. 92. 

[608] In Folge erhaltener obrigkeitlicher Conceſſion werde ich Sonntag, den 11. d. Mts., in mei⸗ 
nem Hauſe, Ober⸗Langengaſſe No. 190a., eine 7 


— * . . . 
f Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft 
eröffnen, und nicht allein ſtets für eine angemeſſene Auswahl guter kalter und warmer Speiſen 
und Getränke, ſondern, ſo weit es der Raum geſtattet, auch für Stallung ſorgen. Ich verſpreche 
reelle Bedienung und bitte um gütigen Zuſpruch. 
Görlitz, den 8. Februar 1849. Hänel, Fleiſchermeiſter. 

4618] Behufs der Verdingung des Rückerlohns für 144 Stück Brettklötzer verſchiedener Stärke vom 
Bielauer Revier bis zur Penziger oder Bielauer Brettmühle, habe ich einen Termin auf den 13. d. M., 
Nachm. 2 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Penzig angeſetzt, wozu ich Bietungsluſtige zum zahlreichen Ein⸗ 
finden einlade. Görlitz, den 7. Februar 1849. Wende, Zimmermeiſter. 

[641] Wer Aktien der Steele⸗Vohwinkel⸗ und Prioritäts⸗ der Niederſchleſ.⸗Märk. Eiſenbahn II. Serie 
ohne Verluſt zum Courswerthe verkaufen will, beliebe die Angabe ſeines Name is, der Zahl und 
Gattung jener Papiere ſchriftlich der Expedition d. Bl. zu übergeben. 


— — mM — — — 
(566) Daß ich ſofort noch allerhand Wildwaaren⸗Bälge kaufe und dieſelben zu den mög⸗ 
lichſt höchſten Preiſen bezahle, mache ich hiermit bekannt. 
Ludwig Sehmelzer, Kürſchnermeiſter. 


1607] Guts⸗Pacht oder Adminiſtrations⸗Geſuch. i 
Von einem cautionsfähigen, erfahrenen Landwirth wird in Niederſchleſien oder Oberlauſitz eine 
Dominial⸗Gutspacht mittlerer Größe oder die Adminiſtration eines größern Gutes gefucht. Gefällige 
directe Offerten werden unter E. M. per Adreſſe Herrn Buchhalter Behues, Gartenſtraße No. 13, in 
Breslau, franco erbeten. 


1609] Meinen geehrten Kunden und allen, die es werden wollen, die ergebene Anzeige, daß ich vom 
nächſten Sonntag an nicht mehr in meinem Laden unter den langen Läuben, ſondern nur in meinem 
Hauſe, n No. 190a., feil halten werde, zugleich aber die Bitte, mich auch fernerhin mit 
ihrem gütigen Zuſpruch zu beehren. Hänel, Fleiſchermeiſter. 


611] Am vergangenen Donnerſtag iſt im goldnen Baume von einem Dienſiknechte ein Päckchen in 
einem grauleinenen Säckchen verloren worden, in welchem ſich außer einigen Gegenftänden auch 3 Bü⸗ 
cher ande Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Bücher in der Bertram ſchen Leſebibliothek ge⸗ 
gen ein gutes Donceur abzugeben, da fie der Dienſtbote erſetzen muß. 0 


* 
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1550] Es können einige unverheirathete Herren unter foliden Bedingungen Logis und Koſt erhalten; 
ebenfo können auch einige Schüler von auswärts, welche dieſe Oſtern die hieſigen höheren Schulen be— 
ſuchen wollen > unter annehmbaren Bedingungen in Penſion genommen werden. Wo und bei wem? 
erfährt man in der Exped. des Görl. Anz. 


[465] Den Markt über iſt in No. 128. neben der goldenen Krone ein Laden zu bekommen. — 


1610] Für die Dauer des bevorſtehenden Jahrmarkts iſt ein geräumiger Verkaufsladen unter den lau⸗ 
gen Läuben zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei A 
Hänel, Fleiſchermeiſter, Ober⸗Langengaſſe No. 190. 

1633] In der Nähe des Obermarkts iſt ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, nebſt 2 Alkoven, Küche, 
Gewölbe und allem Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen. Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl. 
[634] No. 15. Brüderſtraße, zweite Etage, vorn heraus, iſt eine meublirte Stube zu vermiethen. 

Sommergaſſe No. 812. iſt ein Quartier, beſtehend aus 5 durch einandergehende Piecen nebſt 
Küche, Speiſekammer, Keller, Holz- und Bodenrxaum, an eine anſtändige Familie vom 1. April ab zu 
vermiethen. Ein Näheres No. 15. N ge 

ann — —'— — — — — — — — — — 
1635) Ein großer Laden, am Obermarkt gelegen, iſt die Jahrmarktszeit über zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man in der Lederhandlung des Oscar Moritz HE 
1636] Die Belletage im Haufe des Hoflieferanten Ern ſt iſt zum I, April d. J. zu vermiethen. 


(637 Eine Stube mit Meubles, Koft und Bedienung iſt in der Langengaſſe No. 230 an ein oder 
zwei einzelne Herren unter billigen Bedingungen zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt zum bevorſtehenden Jahrmarkt eine Stube an ein oder zwei Marktbezieher zu vermiethen. 

1605] In der Brüdergaſſe No. 8. iſt eine meublirte Stube mit Alkoven zu vermiethen. : 


1638] Im Haufe No. 27. der Steingaffe iſt vorn heraus eine Stube an eine einzelne Perſon zu 
vermiethen und zum 1. April zu beziehen. N 

1639] In der Nähe der Brüdergaſſe wird eine trockene Remiſe oder Gewölbe zu miethen geſucht. 
Das Nähere zu erfragen bei Julius Eiffler. ERTL! 

1417 Neißgaſſe No. 345. ift eine Stube nebſt Laden, zuſammen und auch getheilt, zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen bei Stock, Schuhmachermeiſter. 

4560] Eine meublirte Stube iſt für ein oder zwei Herren zu vermiethen und zum 1. März zu bezie⸗ 
hen No. 1758. 


— — ' — 
1612) Sonntag, den 11. Febr., Vorm. 410 Uhr, findet Gottesdienft der chriſtkath. Gemeinde ftatt, 
er Vorſtand. 


[572] Logir⸗Haus für Auswanderer in Hamburg. 

Unterzeichneter empfiehlt fein Logis in der Nähe des Hafens, mit allen möglichen Bequemlichkeit 
eingerichtet für Güter und Sachen, zu einem billigen und reellen Preiſe, jo wie er auch bereit iſt, jedem 
Auswanderer auf portofreie Anfrage über Koſt, Verpflegungsart und Abgang der Schiffe nach Amerika 
wie nach Auſtralien Auskunft zu ertheilen. Thorbek, 1. Jakobsſtraße No. 21. 


508 Für einen tüchtigen Stellmacher, welcher ſich etabliren will, find in einem Dorfe (Kreis Gör⸗ 
lach; worin ſelbſt und auch in den Nachbarrörfern ein ſolcher nicht eriſtirt „ die dazu en Räum⸗ 
lichkeiten und Wohn⸗Lokalien ſogleich oder zum 1. April d. J. zu verpachten. Näheres in d. Exped. d. Bl. 


1613] Zu Oftern können noch junge Mädchen vom Lande unter billigen Bedingungen ſowohl Unter⸗ 
welſung in weiblichen Arbeiten, wie auch Koſt und Logis erhalten in Görlitz bei 
Dorothee Werkmeiſter, wohnhaft am Untermarkt No. 1. 


4614] Ein mit guten Zeuguifjen verſehener, unverheiratheter Hausknecht kann einen Dienſt erhalten, 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 0 1 0 a ſt 5 ö 


— 


Zweite Beilage zu No. 17. des Görlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag, den 8. Februar 1849. 


615] Geübte Cigarren⸗Arbeiter werden unter den annehmbarſten Bedingungen engagirt. Von wem? 
fagt die Erped. d. Bl. 


1642] Wenn ein kleiner Handelsmann oder Profeſſioniſt Sonntags etwas verkauft oder arbeitet, ſo 
iſt die ſcharfſichtige Polizei augenblicklich bei der Hand, um es zu hindern. Warum bemerkt es denn 
die Polizei nicht, wenn die großen Fabriken den ganzen Sonntag arbeiten? Die Erſteren ſtören viel⸗ 
ui die err N „ und es iſt überdies noch ihr freier Wille, zu arbeiten; bei 0 teren 
werden aber die armen Arbeiter gezwungen, und wer es nicht thun will, wird ganz entlaſſen; alſo ein 
doppeltes Unrecht, gezwungen, ht th ‚ ganz entlaſſen; 

[574] Diejenigen Männer, welche am 20. Januar d. J. im Gerichtskretſcham zu Pfaffendorf nach 
der Wahl mich eines Betruges verdächtig machen wollten, fordere ich hiermit cent auf, Freunde, 
Feinde, Schwager und Gevattern, mich beim Königl. Stadt- und Landgericht zu Görlitz zu belangen, 
wohin ich gehöre. 5 


N.⸗Pfaffendorf, im Februar 1849. Domſch, Ortsrichter. 
L048 Sonntag Nachmittag Concert und Abends 6 Uhr Tanzmu— 
ſit, wozu ergebenſt einladet 2 Er nſt Held 


41652] Künftigen Freitag, als den 9. d. M., Abends 6 Uhr, ladet Uuterzeichneter feine werthen 
Gäſte zu gepökelten Schweinsknöcheln mit Sauerkraut ganz ergebenſt ein. 
1 Paul in der Bierhalle. 


(644) Kommenden Sonntag und Jahrmarkt-Montag ladet zur Tanz⸗ 


muſik ergebenſt ein Ernſt Strohbach. 


[643] Freitag, den 9. d. M., ladet zum Schweinſchlachten und Wurſtſchmaus, ſo 
wie zum Ausſchieben von Schweinefleiſch und Wurſt ergebenſt ein Riedel. 


loo! Künftigen Jahrmarkt⸗Montag und Donnerſtag ladet zur Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein F. Knitter. 

40h Kommenden Jahrmarkt-Sonntag, Montag und Donnerſtag ladet 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein Heidrich, Schießhauspächter. 


10 Kommenden Jahrmarkt-Sonntag, Montag und Donnerſtag ladet 
JJ 


[045] Kommenden Freitag ladet zum Hafens und Gänſebraten ergebenſt ein F. Kutter. 


1647] Einladung zum Ball, f 
Fenz den 18. d. M., Abends 8 Uhr, im Gaſthofe zum Hirſch in Schönberg. Billets für 
Herren 4 74 ſgr., ſind bis Sonnabend Abend bei mir zu haben; an — 10 ſgr. 


1 rauſe. 
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Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Die Grundrechte des deutſchen Volkes. 


Mit Belehrungen und Erläuterungen. 
112 Seiten. Preis nur 3 Sgr. 
i Einführungs⸗Ordnung 
zur Allgemeinen Wechſel-Ordnung für Deutſchland vom 6. Januar 1849 


nebſt der 
Allgemeinen deutſchen Wechſel⸗Ordnung. 


Preis 14 Sgr. 


Verordnung über die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten Gerichts⸗ 
ſtandes, ſowie über die anderweitige Organiſation der Gerichte, vom 2. Jan. 1849, 
nebſt Antrag des hohen Staatsminiſteriums zur Allerhöchſten Vollziehung derſelben, 
vom 30. December 1848, und 

Verordnung über die Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit Ge— 
ſchworenen in Unterſuchungsſachen, vom 3. Januar 1849, nebſt Antrag des hohen 
Staatsminiſteriums zur Allerhöchſten Vollziehung derſelben, vom 30. Deebr. 1848. 

8. geh. Preis nur 21 Sgr. 


An die evangeliſchen Gemeinden 
in der Provinz Schleſien. 
ö Ein Sendſchreiben 


Dr. Auguſt Hahn, 
General- Superintendenten der Provinz. 
8. geh. Preis 24 Sgr. 


Kleines geographiſches Wörterbuch, 
enthaltend die nähere Bezeichnung der wiſſenswürdigſten Städte, Pro: 
vinzen, Staaten ꝛc. Deutſchlands, Oeſtreichs, Preußens und aller 
angrenzenden europäiſchen Länder. 

Ein namentlich für die Zeitungsleſer unentbehrliches Handbüchlein. 

* 8. geh. Preis 3 Sgr. f 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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